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Amtliche BeKaiiiitmiichiiliW.
XVIII. Armeekorps

Stelloet iretendes Generalkommando.
Abt. VI. Nr. 1520».

Betrifft Auskunftserteilung in Pafsier-
scheiuangelegenheiten . Anfragen wegen

Sendungen ins Feld.
1 Infolge Einführung der durchgehenden Arbeits¬
zeit werden von jetzt ab Anfragen von Zivil¬
personen, betr . Reisen in die Sperr - And besetzten
Gebiete, sowie Ueberführung Gefallener vom
Kriegsschauplatz Wochentags zwischen 11 und 12Va
Uhr ini Gebäude des Kgl. Polizeipräsidiums
Frankfurt a. M ., Hohenzollernplatz , Zimmer 175,
durch einen Vertreter des stellv. Generalkomman¬
dos beantwortet ; ausnahmsweise bei Reisen zu
schwer Erkrankten oder Verwundeten und zur Teil¬
nahme an Beerdigungen auch nachmittags zwischen
3 und 3»/r Uhr und Sonnrags von 12 chis
12V* Uhr . .

Bei dieser Gelegenheit wird ausdrücklich daraus
hingewiesen, daß bei Reisen tnjbie oben erwähnten
Gebiete vor Ausstellung der dffsierscheine — ab¬
gesehen von der Vorlage der erforderlichen Aus¬
weispapiere — vom stellv. Generalkommando be¬
stimmungsgemäß in allen Fällen zunächst die Zu¬
stimmung der für das Reiseziel zuständigen Stelle
eingeholt werd n muß,

Anfragen wegen Sendungen aller Art ins Feld
stntz ausschließlich an das Militärpaketamt bezw.
die Frachtbriefprüsungsstelle Frankfurt a- M ., Op¬
penheimer Landstraße 83 , zu richten.

Frankfurt a- M ., den 27. September 1917.

Von seiten des stellv. Generalkommandos
der Chef des Stabes:

v . S t u d n i tz,
Generalmajor.

Alle Angehörigen derjenigen Kriegsgefangenen,
du in der Zeit vom August 1916 bis Februar
^17 in den nachstehend oerzeichneten russischen
Lagern, Lazaretten und . Arbeitsstellen unterge-
dracht waren , werden hierdurch gebeten, zur Ent¬
gegennahme einer Benachrichtigung ihre Adresse

die Abteilung VII des Kreiskomitees vom
Noten Kreuz zu Wiesbaden (Hilfe für kriegs-
Sesangene Deutsche) umgehend einzusenden:
Petersburg:  1 . Hospital 108 und 109, 2.

Peter Pauls -Festung.
^ ? uv . Moskau:  1 . Mostan , 2. Ljublmo,

3. Pawlowskij -Possard , Krs Bogorodsk.
®outi . Wladimir:  1 . Wladimir , 2. Pokrow,

3. Ssudogda , 4. Ssusldal , 5. Wiasuiki, 6. Mu-
kom, 7. Peresslawl -Saleskij , 8. Jwanowo-
Wossnessensk. 9. Schuja . .

’ »ut . Nishniz - Nowgorod:  1 . Nisnij-
Nowgorod , 2. Lukojanow , 3. Potschinki (Ars.

- Lukojanow), 4. Arsamass, 5- Balachna.

Gouv . Iaroslawl; .1 . Jaroslawl , 2. Ssemi-
bratowv (Krs . Rostow ), 3. Rhbinsk , 4. Po-
schechonje, 5. Mologa.

G o u v. Tw er : 1. Twer , 2. Lichoslawl, 3. Ka¬
schin, 4 . Kaliasin , 5. Bjeshezk.

Gebiet Akmolinsk:  1 . Omsk,
Go uv . Tomsk:  1 . Tomsk , 2 . Nowo-Nikola-

jetvsk, 3. Barnaul.
Go uv . Simbirsk:  1 . Kurmysch, 2. Alatyr,

3. Ardatow , 4. Karssum , 5. Ssengilej , 6. Ssy-
sran.

Go uv . Ssaratow:  1 . Chwalynsk , 2. WolZk,
3. Alepjejcwka, 4. Ssaratow , 5. Küsnesk, 6.
Sserdobsk , 7. Arkadak, 8. Balaschow, 9. At-
karsk, 10. Balanda , 11 . Kamyschin, 12. Du-
buwka, 13. Malaja -Jwanowka , 14. Zaryzin.

G o u v. Astrachan:  1 . Zarew , 2. Tschornij-
Zar . 3 . Jenotajewsk , 4 . Astrachan.

G o u v. S s a m a r a : 1. Ssawinka , 2. Hussen¬
bach, 3. Krafsnij -Kut , 4. Nowo -Usensk, 5. Staw-
ropol.

Gouv . Pensa:  1 . Pensa , 2. Ssaransk , 3. Mo-
kschan, 4. Tschembar , 5 . Instar , 6 . Goroditch-
tscho, 7. Titowo.

Verordnung.
skachdent daS Vorhandensein der Reblaus auf

den in der Gemarkung Lorch belegenen Grund¬
stücken - ,
1. des Peter Josef . Dreis III zu Lorch, Kartenbl.

70, Parzelle 115:
2. des Jakob Preußig zu Lorch, Kartenbl . 70,

Parzelle 116 ; «
3. der Witwe des Peter Siebcrling zu Lorch,

Kartenbl . 70 , Parzelle 120;
(Herd Nr . 473/134)

4. des Phil . Schmelzeisen zu Lorch, Kartenbl.
70, Parzelle 150 , znnt Teil:

5. des Wilhelm Gras zu Lorch, kartenbl . 70,
Parzelle 151 , >zum Teil;

(Herd Nr . 478/139)
durch die berufenen Sachverständigen festgestellt
ist und die angrenzenden Grundstücke .
6. des Peter Josef Laquai zu Lorch, Kartenbl.

70, Pavzellen 114 und 118;
7. des Peter Josef Dreis III daselbst, Kartenbl.

70. Parzelle 119;
8. der Witwe des Jakob Treis daselbst, Kartenbl.

70 . Parzelle 117;
9. des Phil . Hermani daselbst, Kartenbl . 70, Par¬

zelle 121
in den Sichcrheitsgürtel des Herdes

Nr . 473/134
10. des Peter Klein zu Lorch, Kartenbl . 70, Par¬

zelle 149 , zum Teil;
11. der Witwe des Joses Dahlen daselbst, Kartenbl.

70, Parzelle 452 , zum Teil;
12. des Joh . Egenols daselbst, Kartenbl . 70, Par¬

zelle 153 und 154 , zum 'Teil
in den Sicherheitsgürtel des Herdes Nr . 478/139
mit einbezogen worden sind , verordne ich aus
Grund de» Gesetze» vom 27 . Februar 1878 (G. iS.
Ä 129) bezw. 23 . März 1885 (G. <3 . iS . 97 ) und
vom 9, Juli 1904 (R . OL Bl - 0 . 261) MglSich
in Ergänzung der von dem Bürgermeister in Lorch
>am 27. Juni boznv. 26l. Juli d. ,Jrs . zur Verhütung!
einer Verschleppung d«r Reblaus getroffenen vor¬
läufigen Anordnungen , nach eingeholtem AulachHer»
der Sachverständigen das Folgender

1. Es ist verboten , von den rn den dorbe-
»eichnetcn Grundstücken polizeilich abgesperrtcn
bezw. durch Draht eingezäunten und mit Schil.
k»« n, welche folgende Aufschrift tragen,

„Polizeilich gesperrt!
Lorch, (Datum ).

Der Bürgermeister Travers ."

näher bezeichneten Teilen Reben , Rebteile und
Erzeugnisse des Weinstocks, ferner andere Pflan¬
zen oder Pflanzentcile , gleichviel ob bewurzelt
oder unbeivurzelt , Rebpfähle , Rebbänder und
Weiiibaugerätschaften , sowie Erde , Kompost , Dün¬
ger oder einzelne Bodenbestandteile zu ent¬
fernen,

2. Die unter Nr . 1 bezeichneten Teile der Grund¬
stücke dürfen ohne besondere Polizeiliche kkrlaubi-
nis nicht betreten werden und werde « polizeilich
beaufsichtigt.

3. Die Entfernung von oberirdischen Früchten
namentlich Weintrauben aus den polizeilich ab*
gesperrten Teilen der Grund stücke Hann mit polizek*
lichcr Erlaubnis und unter genauer Beobachtung
der von der Polizeibehörde anzuordnenden Bor-
sichksmaßregeln gestattet werden.

4. In den vorbezeichneten Grundstücken stnv
außer den verseuchten WeinstScken die banebcn und
dazioischen stehenden Reben, sowie alle Holzteile,
sotvcit durch dieselben eine Weiterverbreitung der
Reblaus zu befürchten ist , ferner kgäumis.
Eträucher und andere Pflanzen , soweit sie sich
einer gründlichen Entsemhuqst de » Boden * (rMfeC*
sich erweisen, nach Maßgabe der von mir diescr-
halb erlassenen Ausführungsbestimmungen zu »x»
Nichten und der Boden zu entseuchen.

5. Auf den nach vorstehendem der Entseuchung
zu unterwerfenden Bodenflächen ist bis auf wei¬
tere» jede Kultur untersagt . Der Erlaß weiterer
Anordnungen wird nach Beendigung der Nach-
fchr» Im nächsten Jahre ersolLc».

6. Zckvidvrhandkungen gegen diese Anord¬
nungen und Verbote werden gernüß 9 10 bei
Besetze» vo« 6. Juli 1904 mit Gckfüngni» bis
t» einem Jahr « und mit Geldstrafe bi » zN 1000
MT oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Gegen diese Verfügung steht den Beteiligten
die bei mir einzulegende Beschwerde an den Herrn
Minister für Landwirtschaft , Domänen und For¬
sten offen und zwar soweit sie gegen die unter
Rr . 4 getroffene Anordnuug gerichtet ist. inner¬
halb einer Frist von 10 Tagen.

Bei der vorhandenen dringenden Gefahr einer
Wciterverbreitung der Reblaus werden jedoch vor¬
stehende Anordnungen aus Grund des 3 4 Absatz
2 des Gesetze» von» 23. März 1885 sofort für
vorläufig vosistreckba» etfUfci

Cassel, den 20. September 1917.
De» LDerprästdent der iprvv. Hrfsen-Uafßau.

In Vertretung r
gez. : Unterschrift . s

Vermischte Nachrichten.
ö Rüdeshcim , 8. Okt- In Kürze wird durch

die Briefträger wieder ein neues Merkblatt
über den Postscheckverkehr  verteilt wer¬
den. Das Blatt gibt in gedrängter Form einen
ausgezeichneten Ueberblick über die einschlägigen
Verhältnisse und legt in anschaulicher Weise die
Vorteile dar, die die Teilnahme am Postscheck¬
verkehr mit sich bringt . Dem Nutzen für den
Einzelnen reiht sich der wertvolle Dienst an , b
unseren vaterländischen Währungsverhältnissen mit
der Förderung des bargeldlosen Zahlungsaus¬
gleichs geleistet wird . Es darf deshalb erwartet
Iverden, daß von dent dem Merkblatt beiliegenden
Vordruck zu einem Antrag aus Eröffnung eines
Postscheckkontos' recht ausgiebiger Gebrauch gemacht
wird- . . t



ö Rüdesheim , 8 . Okt- Bei dem Beginn der»
Einkellerung des „ Neuen" sei au die Gefahren
der M o st g ä r u n g erinnert , die immer noch nicht \
genügend gewürdigt werden- Im nahen D ei - j
desheim  wurde am Freitag der Landwirt Boy-
land durch ausströmende Gärgase von Trauben¬
most im Keller betäubt . Das ' gleiche Schicksal
hatten ein russischer Gefangener und Frau Boh-
land - Diese konnte, ehe sie niedersank, noch um
Hilfe schreien und damit vorübergehende Soldaten,
herbeiholen . Unter eigener Lebensgefahr ge lang
es den drei Soldaten , die dem To^ e nahen Per¬
sonen aus dem Keller zu tragen und wftder ins
Leben zurückzurufen. — Da die Kohlensäuregase
schwerer als die Lust siird, und sich demzufolge
zuerst ani Boden sammeln, stelle man nahe den
betreffenden Fässern am tiefsten Punkte des Kel¬
lers eine brennende Kerze auf . Sobald diese er¬
lischt, eile man , ohne sich 5ii bücken, ine rarere.
Wer elektrische Leitung im Keller hat , sollte diesen
mittels der bekannten Ventilatoren vorsichtshalber
öfters ' durchlüften.

O Rüdesheim , 8 . Okt- Am 2. ds. Mts .^ ist
eine neue Bekanntmachung,  betresftnd
Höchstpreise sür Baum wollspin n st osse
und B a u m w o ll  g es pin  st e in Kraft getreten.

Bereits durch eine Bekanntmachung vom 25.
Juli 1917 war für Garne , die auf Grund von
nach dem 24. Januar 1917 ausgestellten Spinn-
erlaubnisscheincn gesponnen worden sind, mit Rück¬
sicht auf die gesteigerten Arbeitslöhne ein Zu¬
schlag von 20 vom Hundert zu den bis dahin
gültigen Höchstpreisen bewilligt worden . Die neue
Bekanntmachung trügt den ebenfalls gestiegenen
Materialpreisen durch Gewährung eines weiteren
Preiszuschlages von 6 vom Hundert Rechnung, so
dag für die ueugesponncnen Garne im ganzen
ein Aufschlag von 26 vom Hundert in Ansatz
gebracht werden kann. Die Bekanntmachung ist
im amtlichen Teil des zweiten Blattes der oor-

' liegenden Nummer abgedruckt, und machen wir
besonders daraus aufmerksam.

m Rüdesheim , 6. Okt- Hier fanden heute drei
Versteigerungen von Traubenerträgen statt , zu¬
erst brachte der Katholische Kirchenvvrstand den
Traubenertrag der Frühmcssercrweinberge zrmv
Aus'gebot. Verkauft wurde nach der Ohm von 200
Liter , wobei die Trauben am Stock im Wein¬
berge versteigert wurden und auf Kosten des
Steigerers während der Lesezeit zu ernten sind.
Erlöst wurden sür die 200 Liter : Gemeinde Eibin¬
gen, Dechaney (82 Ruten , 76 Schuh ) 570 Mk.,
Gemeinde Nüdesheim , Engerweg (48 Ruten , 52
Schuh) 580 Alk., desgl . Mittlerer Engerweg (36
Ruten , 84 Schuh) 570 Mk., desgl . Neuweg (31
Ruten , 60 Schuh) 530 Mk-, desgl . Hinterhaus
(62 Ruten , 52 Schuh ) 610 Mk., desgl . Bischofs-
berg (33 Ruten , 40 Schuh) 560 Mk., desgl.
Hauptmann -Berg (64 Ruten , 64 Schuh ) 730 Mk.
— Die Versteigerung des Traubenertrages aus
dem früheren Hoch'scheu Weingut durch Johannes
Glock hatte bei den gleichen Bedingungen svlgen-
des Ergebnis : Gemeinde Eibingen , Mühlpsad (33
Ruten , 72 Schuh) 550 Mk., desgl . Hochpfad (39
Ruten , 40 Schuh) 560 Mk. ; Gemeinde Rüdes¬
heim, Bischofsberg (27 Nuten , 66 Schuh) ' 560
Mk ., desgl . Stauch (43 Ruten , 48 Schuh ) 540
Mk., desgl . Linngrub (67 Ruten , 76 Schuh) 500
Mark , desgl . Stoll - und Burgweg (58 Ruten , 94
Schuh) 640 Mk. — Die Versteigerung des Trau¬
benertrages der Frau Witwe Ad. Glock-Wiesbaden
brachte sür Gemeinde Eibingen Stiel (38 Ruten)
470 Mk., Rüdesheim Platz (37 Ruten ) 450 Mk.

: : Rüdesheim , 8. Okt. Mit dem heutigen Tage
hat die Köln-Düsseldorfer Dampsschissahtts'-Gesell-
schaft den Personenverkehr eingestellt und es ver¬
kehren nur noch Güterschiffe. Auch die Nieder¬
ländische Dampfschiff- Rhedcrei har den Personen¬
verkehr schon seit einigen Tagen eingestellt . Es
fahren jetzt nur noch wöchentlich je 3 Gütcr-
schisfe zu Tal und zu Berg , über deren Eintreffen
die Agenturen Auskunft erteilen.

O Rüdesheim . 8. Okt- Ter Grenadier Philipp
Kestler,  Sohn des' Maurers Jakob Keßler von
hier , erhielt für tapferes Verhalten an der West¬
front das Eiserne Kreuz.

— O Rüdesheim , 8. Okt- Dem Seminarist Unter-
josfizier Bernhard Stahl,  Sohn des Werkmeisters
Herrn Hermann Stahl hicrselhst, wurde für ein
mit wenigen Leuten durchgesührtes , erfolgreiches
Unternehmen , bei dem eine verhältnismäßig große
Zahl von Gefangenen aus der feindlichen Stel¬
lung eingebracht worden ist, das Eiserne Kreuz
2. Klasse verliehen- Die Auszeichnung wurde ihm

mit anerkennenden Worten von dem Divisions-
general überreicht.

O Rüdesheim , 8 . Ost . Mit Beginn der hiesi¬
gen Weinlese wird der Kinderhort im Gesellen¬
hause dahier eröffnet . Die Kinder erhalten durch
den Elisabetheuverein und den Vaterländischest
Frauenverein Mittagessen zum billigen Preise von
20 Pfg . Um den Kindern auch Nachmittages' Freude
bereiten zu können, bitten die beiden Vereine
im Anzeigenteil der heutigen Nr . um Spenden laus'
der diesjährigen reichen Obsternte.

Kein

Schwanken
und Aeberlegeri darf es geben!
Jetzt gilt nur die Tat!

Wenn jeder einzelne-
ausnahmslos- seine höchsten
Kräfte anspannt, dann wird
auch diese Kriegsanleihe den
großen Erfolg haben, den sie
haben muß.

Denn nicht mit Granaten
allein kann- er harte End¬
kampf ausgefochten werden;
erst das erneute Zeichen unsrer
ungebrochenen wirtschaftlichen
Kraft wird den Ausschlag
geben. Nur so zwingen wir
unsre Feinde zur Vernunft.

Darum zeichne!

m Rüdesheim , 7. Okt- An dem Schleppkahn
„Petrus Franziskus " , der mit einer Kohlenladung
infolge Festfahrens ' an der Kcausau Lecks bekom¬
men hat und gegenüber von Rüdesheim im Fahr¬
wasser gesunken liegt, wird die Kohlenladung!
durch einen Dampskran in einen längsseit liegen¬
den Kahn geleichtert. Das beschädigte Schiff 4iegt
lies im Wasser. Die vorüberfahrenden Boote und
Schleppzügc müssen mit stark verminderter Kraft

.längskommen . — Der unterhalb von Rüdesheim
liegende gesunkene Kahn liegt noch ruhig . Er hängt
etwas über . Sobald die Arbeiten an dem im
Fahrwasser gesunkenen Schiff sertiggestellt sind,
werden sie an diesem Kahn ausgenommen . —
Der in Bingen liegende Kahn „Otto Margareta"
wird ebenfalls gegenwärtig geleichtert.

m Bingen , 6. Okt- Most aus dem Mittelpfad
der hiesigen Gemarkung wog 100—105 Grad
Mostgewicht.

m Salzig , 6. Ost . Das im Anhang eines
Schraubendampsers bergwärts nnt einer Kohlen-
ladung fahrende Schiff „Rheinstein " >var mit
Leichtern der Ladung hier fertig geworden und

wurde von dem Boot ins Schlepptast genommen.
Der Strang rist ab und das Schiss trieb quer
gegeir den Anker eines anderen Schisses, wodurch
es sofort unterging , Der Hinterteil des Schis¬
ses ist noch über der Wassersläche zu sehen. Durch
den Unglückssall wurde das Talfahrwasser voll¬
ständig gesperrt . Der Schiffahrtsvcrkehr hat also
hier besondere Schwierigkeiten. Mehrere Schisse
wurden dann von Schleppern wcggezogen und
nach Bornhofcn und Kestert absteitben gelassen,
damit Raum genug für die Schiffahrt ivurde. Auf
der Strecke zwischen Bingen und Koblenz liegen
nunmehr vier gesunkene Schisse, und zwar eins
in Koblenz, eins bei Salzig und zwei bei Rndes-
beim, ohne den bei Kestert schon lange gesunkenen
Kahn , an dem alle Hebungsversuche bis jetzt er¬
folglos geblieben sind.

h Fulda , 5- Ost . (Anständige Bauern .)
Zahlreiche Landwirte des Kreises haben im Hin¬
blick aus ihre reiche Kartoffelernte aus die Schnel-
ligkeits'präniien und Zafuhrgcbühren verzichtet^
und liefern ihre Kartoffeln zu 5 Mark den Zent¬
ner nach hier frei Keller. Sie erklären vifen,
daß bei der diesjährigen Riesenernte 5 Mark für
einen Zentner völlig genügten- Wer folgt diesem
Beispiel ?"

h Frankfurt a. M-, 6. Ost . Die Mitglieder des
' Verbandes 'der Lichtspieltheater - Besitzer
von Hessen und Hessen-Nassau lassen von heute
an infolge der znnehmeniden Kriegsteuerung auf
alle » Plätzen ihrer Theater Prcis 'erhöhnngen em-
treten.

h Kartoffelkraut als Breim >stoff. Ueberall lohen
augenblicklich in den Feldern die Feuer von ver-

j brennendem Kartoffelkraut aus. Man solgt da¬
mit einer alten Sitte , die sür dieses Jahr durch¬
aus nicht am Platze ist- Denn das dürre Kraut

i gibt ein ausgezeichnetes Brennmaterial und ersetzt
1das seine Anmachholz vollständig. In Norddeutsch-
! land wird das Kraut mit den Kartoffeln heimge-
! holt und restlos zuni Feueranniachen verwendet,
j Gerade in diesem Jahr mit seinem Mangel anjHolz sollte jeder, der Kartoffeln erntet, auch das
j Kraut sammeln und für den Winter als „Brenn¬

holz" verwenden . Jedes Stengelchcn ist heuer kost-

Ntueste Drahtnachrichten.
w Großes Hauptquartier , 6. Okt. (Amtlich.)

W c st l i che r Kriegsschauplatz.
Front des

Kronprinzen Nupprecht von Bayer ».
Im Kampfgelände der slandrischenFront

verstärkte sich das tagsüber kräftige Störungs-
feucr am Abend zu einzelnen Trommelfeuerwellen
zwischen P o e l ka p e l l e und G h e l u v el t.

> Englische Angriffe erfolgten nicht; Vorstoß ende Er' ;
! kundungs 'abteilungen wurden zurückgeworfcn.
i Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
! Nordöstlich von issoius  nahm abends die

Artillerietätigkeit -an Stärke und Plrnmäw 'Mt
zu.

Nordöstlich von Reims  scheiterte ein franzö¬
sischer Vorstoß, jj

Auf beiden Maas ' ufern  brachen unsere
Sturmtrupps bei Malancourt . Bethiw

'court , Forges , Samogneux  und Be- :
zonvaux  in feindliche Stellungen eist und kehr ,
ten überall mit Gefangenen zurück.

Die stürmische Witterung schränkte die Fl ' '̂
gertätigkeit  ein . Fünf feindliche Flugzeugs
wurden abgeschossen. Leutnant Müller  errang
den 29. Luftsieg.

Westlicher Kriegsschauplatz- (Jj
Keine größeren Kampfhandlungen.

Mazedonische Front . .J
Mehrfach bekämpften sich die Artillerien leb¬

hafter als sonst Oestlich des Doiransc «̂
wurde der Angriff eines englischen Bataillon»
durch die bulgarischen Sicherun gen ab gewiesen-

Der erste Gcnecalquartierincister:
v. L u d e n d o r sf.

w Großes Hauptquartier , 7. Okt. (Ämttz^
Bei Regenfällen und Wind blieb die Gefeast^

tätigkeit bei . allen Armeen gering.
Westlicher Kriegsschauplatz.

In Flandern  lag starkes Störni
durchsetzt mit einzelnen heftigen Fencrstö Ai,
dem Kampffelde zwischen Poelkapell “
Zandvoorde . , i



Kor Verdun lebte auf dem .Ostufer der
-Ha as '̂  die Feuertätigkeit zeitweilig auf.

Erkmrduugsgefechte riefen dort in mehreren an-
drren Abschnitten vorübergehend eine Steigerung
u  beiderseitigen Feuers hervor.

*

Die Auswertung von Lichtbildausnahmcn un¬
serer Flieger bestätigt , dag unsere Bomben-
ingrifse  auf die Festung Dünkirchen  starke
Zerstörungen in mehreren Stadtvierteln , besonders
„it den -Hafen - , Speicher - und Bahnanlagen ver¬
pacht . Empfindliche Hemmungen des englischen
Pachschubs werden dadurch erreicht ivorden sein.

Oe st kicher K r i r z ss ch a u p l a tz.
Heeresgruppe des

Prinzen Leopold von Bayer n.
Nordöstlich von Riga , bei Dünaburg und

Zbrucz  bekämpften sich mehrfach die Ar¬
tillerien lebhaft.

Front d e S
Generalobersten 'Erzherzog Josef
In der Bukowina  griffen die Russen unter

Einsatz von Panzerkraftwagen unsere Stellungen
bä S t. O n u f r h und W a s ch k o u tz an . Der
feind wurde durch Feuer abgewiesen , aus Wasch-
tmtz durch Gegenstoß deutscher und österreichisch-
iiigarischer Truppen vertrieben.

Gefangene blieben in unserer Hand.
Bei der

Heeresgruppe des G e u e r a l s e>l d mar¬
sch a l l s v. M a cke n s c u

lebte am unteren  S e r e t h und bei T u l c e a
die Kampftätigkeit der Artillerien aus.

M a z e d o u i s ch e Front.
Nichts wesentliches.

Der erste Generalquartier,neister:
v . L u d e n d o r f f. °

w Grobes Hauptquartier , 8 . Okt . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz-
F r o n t des'

kironpr . nzen Ru pp recht vou Baheru
Die Kampftätigkeit in Flandern  lebte gestern

von mittag bis zum Abend zwischen dem H o u t -
houlster Walde  und der Straße Men in —
Npern  erheblich auf . Starkes Trommelfeuer ging
englischen Teilangriffen voran , die sich gegen ein¬
zelne Abschnitte der Kanipffront elwickelten.

Die vom Gegner , angesetzlcn Sturmtruppen ka¬
men nirgends ' vorwärts ; unsere Abwehrwirkung
dielt sie im Trichterfeld nieder.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Zu beiden Seiten der Straße Laon — Sois-
i° ns wurde der Artillerick .ampf zwischen dem
Ailette - Grunde  und der Hochfläche südlich
»°n Pargny  mit großer Heftigkeit geführt.
Abends stießen bei V a u x a i l l o n mehre e frän¬
kische Kompagnien vor ; sie wurden dure Feuer
^gewiesen.

Lestlich der MaaS  lag starkes Feuer auf
Msereu Stellungen und deren Hintergelände zwi-
scheu Samogneux und Bezonvaux.  Die
Wirkung unserer Artillerie unterband einen süd¬
westlich von Beaumont  sich vorbereitenden An-
Nifs der Franzosen-

Auf dem
O e st l i ch e n K r i e g S s cha n p l i ö

llttb an der

Mazedonischen Front
‘toe größeren Kampfhandlungen.

3}cr erste Generalqiiartiermeister:
v . L u d e u d o r f f-

Berlin , 7. Okt- (Amtlich .) Neue U -Booterfolge
dem nördlichen  Kriegsschauplatz : 17000

drutto - R e g ist er  t o nnc  eu . Unter den ver¬
losten Schiffen befaichen sich der bewaffnete eng-
Nche Dampfer „ Sanitären " mit 4000 Tonnen
^askoks für Archangelsk und der engl . Dampfer
"bt. Margareth " . Bon dem bewaffneten englischen

^Unpser „ Sanitären "' wurden der Kapitän und
W Erste Offizier gefangen genommen.

Der Ehef des'  A d », i r a l st a b c s
der  M a r i n e.

..  Brrli ». 6 . Okt - lieber die schweren Wirkungen
1" ^ Unterseebovtskrieges schrcibl die „ Moeniug-

vom 26 . September:
„Wir verlieren nvch immer viel zu viel Schisse,

ig ®**) mit der äußersten Anstrengung können alle
der Verbands 'länder zusammen nicht dar-

^ hoffen , die Zahl der Schiffe der Welt wie'der
' die alte Höhe zu bringen . In dem Zeitraum!

Februar und dem 16 . September sind

allein 768 britische Dampfer mit einer Tragfähig¬
keit von annähernd 2sts Millionen Tonnen Schwer¬
gutladung versenkt  Wochen . Außerdem waren
di« Verluste der für unseren Handel beschäftigten
neutralen Schiffe im Verhältnis ' größer , als un¬
sere eigenen . Dies erscheint besonders wichtig,
wenn man bedenkt , daß 1916 etwa die Hälfte
unseres auswärtigen Handels durch
fremde Schiffe besorgt  wurde . Außerdem!
wird der Bedarf an Tonuenraum für Kriegs¬
zwecke  wahrscheinlich wachsen , und dies wird den
anderweitig verfügbaren Schiffsraum noch weiter
beschränken . Was ' dies für eine Nation bedeutet,
die bis ' zu beinahe vier Fünfteln ihres Lebens¬
mittelbedarfs ' von Ueberseezufuhren abhängt , muß
man sich klar machen , um den wahrhaft furcht¬
baren Ernst der Aufgabe Lord Rhonddas zu wür¬
digen ."

Berlin , 6 . Okt - „ Journal des Debats " schreibt
am 3 . Oktober : „ Einer unserer Hauptfehler ist
die Unterschätzung und Mißachtung un¬
serer Gegner  gewesen . Man erinnere sich !>cr
ersten amtlichen Heeresberichte , worin man uns
mitteilte , daß die Deutschen der blanken Waffe
entschieden keinen Widerstand leisteten . Welchen
Schaden hat die Redensart nicht angestiftet ! Wenn
man den Wert des Feindes herabsetzt , so ver¬
mindert man dadurch gleichzeitig nur das Gewicht
der eigenen militärischen Leistungen . Die fran¬
zösische Armee weiß sehr wohl , welchen Gegner
sie vor sich hat , und nichts ist ihr mehr zuwider,
als die Erzählungen über einen Feind , der vom
Hunger erschöpft und demnächst gezwungen sei, sich
aus Gnade o,der Ungnade zu ergeben . Man muß
Mut oder vielmehr Ehrlichkeit besitzen , cs offen
auszusprechen : Der Deutsche i st e i n t a p f e -
rer Soldat . Das deutsche Oberkom¬
mando versteht sein Handiverk,  und die
deutsche Armee ist und bleibt eine furchtbare Ar¬
mee.

Ter neueste Pariser Skandal . Unter den Ver¬
haftungen , die in Paris angeblich mit der Auf¬
deckung eines Ricsenkomploltes pazifistischer Art
stattgefunden haben , erregt diejenige Bolo PaschaS
die größte Aufmerksamkeit . Bolo Pascha >oar in
Paris sehr bekannt und verfügte über große Mit¬
tel , deren Herkunft dunkel ist. Er ist geborener
Franzose , stammt aus dürftigen Verhältnissen , soll
sich aber als tüchtiger Geschäftsmann bewährt
haben . Die Rationalisten behaupten , er sei na¬
mentlich mit dem früheren Khedivcn von 'Aegyp¬
ten , Abbas Hilmi , in Verbindung getreten , der
ihm angeblich 10 Millionen Frcs . für pazifistische
Zwecke, d- h. zur Bearbeitung der öffentlichen,
Meinung Frankreichs in friedlichem Sinne , ge¬

geben haben soll . Es braucht nicht betont zu
werden , daß die Nationalisten hinter allen diesen
wunderbaren Erzählungen deutsche Bestechungs¬
summen vermuten . Bolo Pascha will das Gehd-
durch Lieferungsgeschäfte mit Argentinien verdient
haben . Ins Rollen kam die Angelegenheit , als
findige Leser herausbekamen , daß das meist ge¬
lesene Pariser „ Journal " , eine von allen übrigen
Zeitungen unangenehm empfundene Konkurrenz,
von Bolo Pascha mit fünf Millionen Franken
subventioniert worden sei, und zwar auf Emp¬
fehlung des Präsidenten des AppellhofeS Monier.
Bolo Pascha ist darauf hin trotz schwerer Erkran¬
kung verhaftet worden , während gegen Monier
selber ein Verfahren in Vorbereitung ist.

Genf , 6 . Okt - (zb .) Bolo Pascha  bestritt
in seinem ersten Verhör entschieden , jemals deut¬
sches Geld bekommen , zu haben - Die ihm von
der Bank Morgan überwiesenen 10 Millionen seiest
durch ihn selbst von der kanadischen Staatsbank
nach Newyork übermittelt worden - Sie stellten
den Gewinn aus großen finanziellen Operatio¬
nen dar . Bolo geht gleichfalls zur Gegen¬
offensive vor : Aus dem Angeklagten wird
ein Ankläger . Er ließ dem Untersuchungsrichter
durch seinen Anwalt zwei Briefe des Senators
Humbert übergeben , die diesen und andere
politische Große belasten sollen . Die Zensur ver¬
bietet die Veröffentlichung . Der „ Temps " be¬
hauptet , eine Kabetdepcsche aus Washington be¬
sage, daß Senator Humbert  im Februar 1916
von der Bank Morgan mehrere Millionen Fran¬
ken bekommen habe.

Genf , 6 . Okt . (Zs . Bln .) „ Petit Journal"
meldet aus Petersburg  vom Donnerstag
abend : Die Demissionskrisis Kerenskis gilt als
bei gelegt. Kerenskt bleibt Präsident des Di¬
rektoriums der Republik bis zum Zusammentritt
der Konstituante.

Zürich , 6 . Okt - (Zs . Bln .) „ Secolo " meldet
aus Rom: In der Konsulta ist am Donnerstag
mittag ein offizieller - Vermittlungsäntrag des
Papstes eingegangen.

Große Verheerungen in Tokio . Nach einer Rcu-
termeldung hat ein Taifun  von nie dagewese¬
ner Stärke Montag am frühen Morgen Tokio
verheert,  100000 Menschen sind obdachlos,
hmiderte wurden getötet , verletzt und werden ber-
inißt.

Bafel , 1. Okt . (zb.) „ Morntngpost " meldet aus
Washington:  Präsident Wilson verlangte in
einer Note  an die Verbündeten die Aufgabe
der Beschlüsse der Pariser Wirischastskonferenz,
die einen Handelskrieg nach dem Frie¬
de n s sch l u ß betreffen.
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Verschollen.
Original Roman von H.  CourthS - Atahler.

»1. Dertsetzrurg. (Nachdruck verb-ten-

„Wern , die Dame » gestatten , schlief;« ich mich
Ihnen aus dem Rückweg an . Ich war ohnedies
in : begriffe aus 'zureiten"

Beva sah ihn schelmisch an.

„Ich werde cs dir gnädigst gestatten ."
Ronald sah fragend in Lilians Anger :.
„Und Sie , mein gnädige - Fräulein ?"
Sie blickte ihn kühl und abweisend an . Das

schien ihm nun schon fast unerträglich , Hatte diese
Amerikanerin keine andere Mieire für ihn als diese
fast beleidigende Gleichgültigkeit?

Er vergaß ganz , das; er ' Lilians ' Blicke einst
„aufdringlich kokett" bei sich bezeichnet hatte.

„Ich habe selbstverständlich nichts dagegen ein-
zuwenden , zumal sich Genoveva sicher auf Ihre
Begleitung freut, " sagte Lilian gelassen.

Er verneigte sich, und trotzdem sie sich abwaudte >.
als habe sie nichts mehr mit ihm zu reden , dielt
er sie durch seine Worte fest.

„Wie seltsam fremd es mir in den Ohren
klingt , daß Sie Beva mit ihrem vollen Namen
nennen . Wir haben es fast vergessen , daß sie
Genoveva heißt , und ich glaube , Veva selbst auch "

„Leider ! Ich hätte mjr diese Verstümmelung
nicht gefallen lassen , wenn ich einen so schönen
Namen hätte ."

Ronald glaubte , sie wolle ein Kompliment über
ihre » eigenen 4!amen hören.

„Kann es' für eine junge Dame einen schöne-
ren Namen geben als den Ihren , mein gnädiges
Fräulein , der von der Lilie , dein Symbol der
Reinheit und Holdseligkeit , abgeleitet wurde ? "

Lilians Antlitz zeigte nicht , ob ihr dieses Kom¬
pliment zusagte , es blieb unbeweglich.

„Der eigene Name gefällt selten einem Men¬
schen. Man darf ihn ja nicht selbst für Ich
aussuchen ."

„Sie finden also Genoveva schöner ?"
„Ja ."
„Kennen Sie die deutsche Sage von der hei¬

ligen Genoveva , mein gnädiges Fräulein ?" fragte
er weiter , trotz ihrer kurzen Antworten.

„Ja , ich kenne sie."

„Ach — und deshalb erscheint Ihnen dieser
Name so schön, weil er ein Ideal gewissermaßen
verkörpert ?"

Lilian richtete sich wie in schroffer Abwehr auf.
„O nein , das ' gewiß nicht . Die Genoveva der

deutschen Sage mag für Sie ein Ideal verkörpern
— für mich nicht . Für Sie ist diese Frau , die
alles ' klaglos duldet , was ihr der gestrenge Ehe¬
herr auferlegt , gewiß das Ideal einer Frau . Ich
aber kann diese Genoveva nicht bewundern und
iveis; nicht , ob ich sie bemitleiden — oder ver¬
achten soll ."

Ronald ruckte sich überrascht empor.
„Verachten ? Aber mein gnädiges Fräulein , wer

könnte diese Frau verachten , die klaglos und ge¬
duldig alle Demütigungen und Schmerzen litt,
uw ihrer Liebe willen , und die ihrem Gatten mit
unentwegter Treue anhing ?"

Lilians Gesicht hatte sich in Erregung gerötet,
und ihre schönen Augen leuchteten wie ein tief¬
blauer See im Sonnenschein.

,Za - unentwegt , trotzdem er sie fälschlich

der Untreue bezichtigte , trotzdem er einem ver¬
leumderischen Schurken mehr glaubte als ' ihr , die
ihm nie einen Anlaß gegeben hatte , an ihrer
Treue und Wahrhaftigkeit zu zweifeln . Auf eine
plumpe uni? gemeine Verleumdung hin verstieß
er sie und überließ sie mit ihrem Kinde den
Tieren des Waldes als schutzlose Beute . Welch

! ein Mann war das , dem sie mit dieser hündischen
Treue anhing ? O nein , solch eine Frau könnte
ich nicht bewundern und nicht verstehen . Wenn
sie sich nicht um ihrer selbst willen empörte,
so mußte sie das ' Leide » ihres schuldlosen Kindes
zum Zorn ausstacheln . Und wenn sie alles ' andere
geschehen lassen mußte , weil sie hilflos war und
rauher Willkür preisgegeben , >o Surfte sie nicht
zu vem Manne zurückkehren , als er sie gnädig
ries , nachdem ein Zufall ihre Unschuld bewiesen
hatte . Meiner Ansicht »ach muß diese Frau aller
weiblichen Würde , allen Stolzes bar gewesen sein,
da sic, nach allem , was ihr dieser Mann angetan
hatte , zu ihm zurückkehren konnte ."

Ronald sah wie von eineni Zauber gefesselt
in ihr stolzes , leuchtendes Gesicht , in dem die
Erregung zuckte wie Wetterleuchten . Seine Augen
hingen an ihren Lippen.

„Sie tat es aber , weil sie ihn liebie . So
lieben unsere veutschen Frauen, " sagte er erregt.

Lilian machte eine hastig abwehrende Bewegung,
„Gut — eS mag Frauen geben , deren Liebe

auch au solchen Demütigungen nicht stirbt . Aber
zeigen durfte sic ihm das wenigstens «icht/-

„Und was hätte sic nach Ihrer Meinung tu«
müssen , wenn sie ihn trotzdem noch liebte ?"

„Ihm schweigend den Rücken kehre« , samt ihren,
Kinde , und ihm so die Demütigung »urückzahle«.
Ihr weiblicher Stolz mußte ihr dazu helfe»,"

Ronald hatte Lilian noch nie so erregt gesehen.
Ihre Augen blitzten und die Wangen hatte » sich
tief gefärbt . Bisher hatte sie stets nur wenig
kühle Worte für ihn gehabt . Jetzt unterhielt
sie sich zum ersten Male in angeregter Weis« mit
ihm . Uiiib er müßte unverwandt in daS ßolz«
Antlitz sehen.

Wie hatte er nur aus den Gedanken kämmen
können , daß dieses Mädchen ausdringlich mit
einem Manne hatte kokettieren wollen?

Was sie sagte , stellte sich freilich feiudlich seinen
eigenen Ansichten gegenüber . Aber es lag d»ch
ver Ausfluß einer stolzen Seele in ihren Worim
und zugleich etwas , das ihn zum Nachdenken
zlvang , das er nicht ganz von sich weisen konnte.
Er wollte ich inocs nicht zu ihrer Anschauung
bekennen uns er zeigte ein überlegenes Lächeln.

.Mein gnädiges Fräulein , vian merkt , daß Sie
Amerikanerin sind . In Ihrer Heimat steht ja
oas Frauenrechtlertum yi  voller Blüte, " sagte er
ein wenig spöttisch.

„Und Sie sind natürlich ei» Gegner desselben,
Herr von Ortlingen, " erwiderte sie, gleichfalls in
spöttischem Tone.

Er zögerte einen Augenblick.
„Nicht unbedingt, " sagte er dann.
Sie beugte sich interessiert vor.
„Aber Sie sindeu es gut und richtig , daß ein

Mann seine Frau so nngestrast nach Laune und
Willkür orangsalicrcu kann ? Sie würden die Ge¬
noveva -Legende , ins Moderne übersetzt , auch heute
noch guthcißen und cs richtig finden , daß ein
Mann seine Frau erst verstößt und demütigt , ohne
Grund , und dann sich gnädig herbeiläßt , sie
ivieder auszunehmen und sich weiter lieben zu
lassen , nachdem er die Haltlosigkeit seiner Hand-
lungs 'weise eingcsehcn hat ? "

Ronald lächelte unwillkürlich über ihren Eifer.
(Fortsetzung folgt .)

Verantw . Schristleitung : I . L Metz . Mdetbei»

SelHMugni.
In unser Handelsregister ist Pente folgendes bei der Firma Lev«

von Beckerath i» Rüde sh ein,  am Rhein eingetragen worden:
Die Prokura der Kaufmanns Gustav Hefper in L re f el 1
ist erloschen.

R ü detzhe im a. Rh ., den 24 . September 1917.
Königliches Amtsgericht.

vetMtmaihms.
Den Zeichnern auf die siebente Kriegsanleihe wird bekanntgegebn;

daß die hiesige im ReichSbankgebäude befindliche Darlehnskaffe Dallehe »,
welche zur Einzahlung auf gezeichnete siebente Kriegsanleihe gewünscht
werden, gegen Verpfändung von Wertpapieren und Schuldv »rschreibun»en
für di« weitere Dauer de? Krieges zu dem BorzugSziussotz von 5 ' /«' /»
gewührt . Zur Verpfändung eingereichte deuische Kriegsanleihe wird mit 85 °/«
de» Äutgabekurfe » von 98 */» beliehen

Hie Reichsbanknab,nstellen in Biebrich und Riid -Shnm nehmen Da >«
lehnSantrtge sowie die zu verpfändenden Wertpapiere zur kostenlosen W -i-
t,rg,b « an dir hiesige DarlehnSkafs « entgegen und stellen alle erfordeilichen
Formulare im Geschäftsräume oder auf dem Postwege zur Verfügung

Wiesbaden,  den i.  Oktober 1917.
Xeichsbankstelle

Hülse r . Schirmer.

Me Allgmemc LnarntkuNffe zu Merheima. N.
macht daraus aufiiierksam. daß die Leser und Leserinnen gemäß § 12 btS
Statuts zur Koste anzinnelden sind.

Gegen diejenigen Arbeitgeber , welcher dieser Pflicht nicht rechtzeitig
oder übelhaup ! » cht >u chk.nniiie», müßte gemäß § 13 de? Statut » Stwf'
ontrag efiotaeu.

Der Vorstand der Allieni. vrlskrrnke«kafse Merheimu. %
Karl Meier , Vorsitzender.

M den Kinderhort Merheim
wird um freundliche Ueberlaffung von Obst gebeten. Abholung erfolgt
ouf Benachrichtigung des ElisabethenvereiuS oder des vaterländischen Frau«»'
Vereins.

Arbeiter
und

Arbeiterinnen
nimmt ständig ait

_ Lhemische Fabrik Winkel.
Im

Mewnlilher Hof
ist der erste Stock vom 1. Jaimar
1918 ab j » veriilieten.

Herm. Hülskötter , Rüdesheim.

IHK
wild tüchtige Frau oder älteres Frttii
lei» für bald gesucht. Besondere
Keiintuiste nicht erforderlich.

Chemische Fabrik,
Winkel.

»Amantel
auf dem Wege Engerweg nach 0,1)1
„Stich " verloren . Abzugeben <!?!)"'
Belohnung bei

3oh . Höngen , Rüde-hei"'
_ Peieistr . R«. 12. ^

Ein intelligenter

JUNGE
zwischen 15 utib 16 Jahren mit
Schuldildung und schöner HandsäM
kann eiiitrete» bei

Lsbsek & Co.»
Rüdesheim a. Rh-_ _

Jum 1. Januar , ev. früher, e'"(
frenntztiche

tfiaacmtiM
u»d sofort 1 größere «etnb »^
nebst geritlimi,,, » Kelterhattü '
verniieteu. J

ßrldßr. 12,  kttdeShti *'
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